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September.
]. St. Aegidius (Egidi, Gidi; Gigi, Gilg). Der Bilwitzschneider

reitet auf dem Bock; Schneider (Bock!) und Schleifer (Scheere!) haben
ihren Jahrtag. Bocktanz. Keferloher Markt. „Der Gidi" ist an allem

schuld (in der Volkssprache), d. h. ein unbesonnener, übereilter Meliseli
wird „Gidi" gescholten. „Den Gidi bekommen" verwirrt werden.

6. St. Magnus (Mang), der Drachenbesieger, Mäuseyertilger. Magnus¬
stab wurde durch die Felder getragen gegen Schaden yon Ungeziefer.

16. St. Wilpet, Pestpatronin. — (Die drei Jungfrauen S. Einbet,
S. Warbet, S. Wilbet, die zum Gefolge der hl. Ursula gehört haben sollen,
werden östlich vom Rhein bis Tirol [Meransen] verehrt, in Niederbaiern
in Schildthurn. Sie halfen Unfruchtbaren zu Kindersegen und standen

Gebärerinnen bei. W.)
27. St. Cosmas und Damian. Die Ärzte, Zwillingsbrüder (Castor

und Pollux) und Pestpatrone; in den romanischen Ländern, wo die ärzt¬
liche Kunst schon sehr früh anerkannt wurde, werden dieselben mehr ver¬

ehrt. Heilige Arzte sind sehr selten; Heilige, die nebenbei arzteten, fast

unzählig.
28. St. Eberhard. Yieh- und Pestpatron. Yon seiner Grabeserde

wird dem Yiehfutter beigemischt. (Er ist ein einheimischer Heiliger, ein
Dorfhirte aus Tintenhausen bei Freising.)

29. St. Michael, sacer Mars Christianorum. Michelbrote (Wecken),

Kuchelmichel (Kultbrote). Der Michaeliwind hat das Vorrecht im ganzen
Jahr. Eröffnung der Wiesen zur Heimweide. Huhnopfer. Michelkraut
und Michelblumen. Gebirgsschützenaufzüge zu Michaelis. St. Michaels¬
kapellen erhoben sich meist über heidnischen Kultorten.

Oktober.

13. St. Colomann, der einfache Pilger, der Patron für viele Wall¬

fahrtskapellen geworden ist, die beim A^olke seit alter Zeit in grosser A^er-
ehrung standen. Solche Kolomannskapellen sind erst spät oder gar nicht
kirchlich geweiht worden; sie stehen meist auf Höhen, „Betbergen", haben
meist gute Wetterglocken und heilkräftige Brunnenquellen. Kolomann ist
Pestpatron. Der Kolomannssegeii wird über das Vieh gesprochen. Es

gibt eigene Kolomannssonntage. Einiiehmetag (zum Brechen und Abführen)
als günstiger Tag für die Gesundheit. — Uralte Kultorte, wohin das Volk
aus Tradition wallfahrtete, wurden vermutlich in solche Kolomannskapellen
umgewandelt. Schwimmende, heilige Holzbilder, die beseitigt wurden,
kehrten immer wieder zurück zu solchen Kapellen. Mädchen, die einen

Mann wünschen, beten:
„Heiliger Sankt Kolomann!
O schenk' mir auch ein' Mann,
Aber nur kein' Roten !"


